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Tagesspiegel
Reichspräsident von Hindenburg wird , nach einer T.U.-

Meldung, am 11. August sich nach München begeben, wo am
12. ein öffentlicher Empfang stattfindet.

Der Aelkeskenrai des Reichstags fetzte fest, doch die Voll-
sihungen länger ausgedehnt und die Redezeit abgökürzt wird,
damit die Abstimmung über die Zollvorlage im Anschluß an
die Steuergesetze noch vor den Reichskagsferien ermöglich!
wird.

Ueber den Beginn der Ferien haben sich die Reichstags-
Parteien noch nicht einigen können.

Der englische Flottenbauplan fleht bis zum Jahr 1930
Nusgccken von 58 Millionen Pfund Sterling vor.

Ein kritischer Tag erster Ordnung

Me es in der Natur solche Tage gibt, so erst recht im
politischen und wirtschaftlichenLeben. In England  ist 's
der1. August.  Je nachdem die Würfel an diesem Tag
fallen, darnach kann es auch England sehr schlecht gehen.
Wenn es am 1. August zu der befürchteten Berg¬
arbeiteraussperrung  kommt , dann werden auch
die anderen Arbeiter der gewaltigen englischen Industrie
streiken und England steht vor einem namenlosen wirtschaft¬
lichen Unglück.

Wie konnte es nun aber so weit kommen? Wieder ein¬
mal bestätigte sich das Wort : „Das ist der Fluch der bösen
Tai, daß sie fortzeugend Böses muß gebären." Die böse
Tat war der französische Ruhreinbruch.  England hatte
am5. Mai 1923 in halbamtlicher Form durch seinen Außen¬
minister im Parlament erklären lassen, das französisch¬
belgische Vorgehen im Ruhrgebiet sei vertragswidrig . Aber
er siel der Regierung nicht ein, die einzig richtige Folgerung
daraus zu ziehen: Frankreich auch mit Tat in den Arm
W fallen. Vielmehr, England ließ Frankreich ruhig ge¬
währen, als ob dieses das größte Recht M seiner Schandtat
hätte. Der Erstminister beglückwünschte sogar Poincare zp
seiner Freoeltat.

Warum ? Aus Angst vor Frankreichs riesengroßer Luft¬
flotte? Gewiß. Aber auch aus einem anderen sehr ma¬
terialistischen Grund . Die Stillegung oder wenigstens Ein¬
schränkung der Ruhrkohisnerzeugung war Englands Vor¬
teil. Jetzt blühte dort der Weizen. Die Unternehmen konnten
ausgezeichnete Geschäfte machen und dabei die Bergarbeiter
bester entlohnen. Diese konnten ihrerseits ihre Lebenshal¬
tung verbessern, und bekanntlich gewöhnt sich der Mensch cm
nichts schneller an, als an ein gutes Leben, und er trennt
sich von nichts schwerer, als von guten Tagen.

Aber die Sache kam anders . Mit der Einstellung des
passiven Widerstands und der darauf folgenden Lockerung
der französischen Zwangsmaßnahmen steigerte sich natur¬
gemäß die Kohlenförderung im Ruhrgebiet . Die Äcuhfrage
nach englischer Kohle ließ nach. Die dortigen Bergwerks-
besitzer konnten ihre Arbeitsvergünstigungen nicht mehr in
gleichem Maß fortführen. Sie mußten an „Abbau" denken.

Dieser liegt nun auch wirklich vor in den neuen Ar¬
beitsbedingungen,  die den Gewerkschaften zugestellt
wurden mit dem Anfügen, daß bei Nichtannahme am 1.
August allgemeine Aussperrung erfolgen soll. Wird sie zur
Tatsache, dann wollen die anderen Gewerkschaften mit einem
Generalstreik  antworten . Und das Unglück ist da.

Damit es gewiß so weit komme, dafür werden nach
Krchten die Kommuni  st en  sorgen . Es gibt deren genug
m England, und sie sind seit dem neuerlichen Zwist mit
Moskau aus das Kabinett Baldwin gar nicht gut z« sprechen.
Jetzt haben sie die allerbeste Gelegenheit, Böses mit Bösem
zu vergelten.

Nun ist ja anerkanntermaßen die Arbeitslosigkeit
Englands größtes Nebel, das allen Regierungen des „Sie¬
gerstaats" seit dem unheilvollen Tage von Versailles die
allergrößte Sorge gemacht hat. Was helfen England seine
ungeheuren kolonialen Erweiterungen in Afrika? Was
nützt ihn die Vernichtung des so sehr gefürchteten deutschen
Wettbewerbers auf dem Weltmarkt? Niemals können alle
diese sogenannten Errungenschaften das nationale Unglück
der Arbeitslosigkeit ausgleichen! Sind es doch mehr als
eineinviertel Millionen Arbeitsloser, die seit Jahren herum-
lungern, junge, kräftige Leute, die sich die Arbeit, jene heil-
mnste Selbstzucht, abgewöhnt haben. Die Regierung hat
düse gefährliche Landplage durch umfangreiche Unterstützun¬
gen einigermaßen gebändigt. Wenn aber sie am nächsten
Samstag losgelaffen werden, — was dann folgt, das kann
flch jeder selbst lebhaft vorstellen.

Kein Wunder, daß Baldwin  am letzten Samstag
^nen Urlaub unterbrach, nach London eilte und dort als¬
bald die Gewerkschaftsführer empfing. Es wird, wenn dem
Unglück rechtzeitig vorgebeugt werden kann und soll, der
Legierung nichts weiter übrig bleiben, als einstweilen den
unterschied zwischen den alten und den neuen Löhnen aus
d«r eigenen Tasche vorzustrecken. Denn die Arbeitgeber er-
klaren, es sei ihnen unmöglich, die alten Löhne fortzuzahlen.

Ob es dem Kabinett Baldwin gelingt, diesen bösen Geist
M beschwören? Kaum ist die böse Flottenvvrlage,
die trotz Art . 8 der Völkerbundssatzung eine „Aufrüstung"
All eine „Abrüstung" bringt , gerade noch glücklich unter

«nj, Fach gebracht worden — sie drohte ja eine
Sprengung des Kabinetts selbst — nun diese neue Sorge!

Für uns Deutsche  hat der drohende Bergarbeiter-
Generalstreik eine doppelte Seite . Einerseits bildet sie
Genugtuung darüber , daß das zum Himmel schreiende
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Unrecht, das Frankreich uns mit dem Ruhreinbruch unter
tatsächlicher Dulduno Englands zugefücrt bat, nun auf den
Spießgesellen des Missetäters zurückfällt. Denn „mitgegan¬
gen mitgefangen". Andererseits war und ist Englands
Schwäche stets auch unser Nachteil. Denn ein schwaches
England hat keine Widerstandskraft mehr gegenüber Frank¬
reichs sträflichem Uebermut. Und heute, wo wir in die weit-
geschichtlich wichtigen Verhandlungen über die Sicherheits¬
und Abrüstungsfragen einen starken Bundesgenossen jenseits
des Kanals ganz notwendig brauchen würden , müssen mir
lebhaft wünschen, daß Englands Hände so frei als nur mög-
lich sind. V . N.

Neuestes vom Tage
Haushaltsplan der Allgemeinen FmanzverwÄtuag für 1925

Berlin , 28. Juli . Der Hcmshaltsausschutz des Reichstags
beriet den Haushaltsplan der Allgemeinen Finanzverwal-
llmg. Der Gesamtüberschuß im Haushalt 1925 beträgt
351Z Millionen RM. gegenüber einem Gesamtüberschutz von
L238 Millionen RM . im Jahr 1924. An Einnahmen find
für die Einkommensteuer 1700 Millionen RM. verzeichnet,
für die allgemeine Umsatz- und Luxussten-w 1500 Millionen,
für die Vermögenssteuer 500 Millionen , für die Körper¬
schaftssteuer ZOO Millionen , für die Beförderungssteuer
(Personen- und Güterbeförderung ) 282 Millionen . Die
Grunderwerbssieuer ergibt im Jahr 1925 nur 15 Millionen
gegenüber einem zehnfach höheren Betrag im Jahr 1924.
Die Börsensteuer, die 1924 4 Millionen erbrachte, ist mit
Ablauf des 31. Dezember 1924 außer Kraft getreten. Der
Ertrag der Börsenumsatzsteuer wurde von 150 Millionen
1924 auf 96 Millionen 1925 gesenkt. An Zöllen und Ver¬
brauchssteuern ergibt sich im Jahr 1925 ein Ertrag von
insgesamt 1514 Millionen gegenüber 1099 Millionen im
Jahr 1924. Aus dem Steueraufkommen müssen den Län¬
dern 2172 Millionen überwiesen werden.

Aenderung von Zollsätzen
Berlin , 28. Juli . Der handelspolitische Ausschuß des

Reichstags nahm einen Kompromißantrag an, nach dem für
frische Kartoffeln bis zum 14. Februar 1936 ein ermäßigter
Zollsatz von 25 Pfg . festgesetzt wird . Der Zollsatz für Kelter- ,
trauben und Weinmaifche wurde von 46 auf 60, für Bana¬
nen von 15 auf 30, für Apfelsinen von 20 auf 20 und für
Gurken von 10 auf 30 Mk. erhöht.

Einspruch des Rcichsrats gegen das Fürforgegesetz
Berlin , 28. Juli . Der Reichsrat hat gegen die Stimmen

der Provinz Sachsen und der Stadt Berlin gegen das vom
Reichstag angenommene Abänderungsgesetz betr. die Für-
sorgepslicht  Einspruch erhoben.

Die Notlage des deutschen Bergbaus
Berlin , 28. Juli . Heute vormittag fand im Aeichsarbeiks-

ministerium eine Besprechung mit Vertretern der Berg¬
industrie, Arbeikgebern und Arbeitnehmern , über die Not¬
lage des deutschen Bergbaus und die Stillegung verschiedener
Zechen stakt.

Der deutsche Kohlenmarkk und der englische Streik
Berlin , 28. Juli . Der Berliner Berichterstatter der Lon¬

doner „Daily Mail " will erfahren haben, daß in einer ver¬
traulichen Besprechung im (preußischen Handelsministerium
l?), zu der Vertreter dev-Grubenbesitzer und der Bergarbei¬
ter zugezogen waren , von seiten des Ministeriums erklärt
worden sei, der etwaige Ausbruch eines Streiks in Eng¬
land am 1. August werde die Lage des deutschen Kohlen-
markks stark beeinflussen. Die Begründung sei so über¬
zeugend gewesen, daß auf Vorschlag des Gewerkschaftsver¬
treters beschlossen worden sei, die Lohnforderungen der deut¬
schen Bergarbeiter zu vertagen. Außerdem sei eine Frachken-
verbilligung der Nordseehäfen bewiüigk worden, und es solle
eine möglichste Fernhattung der englischen Kohle von
Deutschland angestrebt werden. Endlich sei eine Herabsetzung
des Auhrkohlenpreises um 30 v. H. vereinbart worden, in
der Erwartung , daß die Kohle über Triest nach den Mittel¬
meerhäfen abgesehk werden könne. — Die Meldung sieht
ganz so aus, als sollte sie die englischen Bergarbeiter vom
Streik abfchrecken.

Zum polnischen Streik
Berlin , 28. Juli . Gegenüber den polnischen Versuchen,

einen Gegensatz zwischen der Reichs- und der preußischen
Negierung in dem Streik mit Polen festzustellen, wird amt¬
lich erklärt , daß zwischen beiden Negierungen über die
Sache volle Aebereinstimmung bestehe.

Zur Wettkonferenz der christlichen Kirchen
Berlin , 28. Juli . Die Weltkonferenz der christlichen Kir¬

chen, die vom 19. August bis 30. August in Stockholm tagen
wird, hat dem Evangelischen Presseverband für Deutschland
e. V. und dem Deutschen evangelischen KirchenausschußAn¬
laß gegeben, führende Vertreter der Berliner Presse zu einer
Zusammenkunft mit den Führern der deutschen Delegation
einzuladen. Hierbei wurde festgestellt, daß die Weltkonferenz
eine Sache der organisierten Kirchen und damit eine Art
Kirchenkonzil ist, an dem alle christlichen Kirchen der ganzen
Welt, auch die griechisch-orthodoxe und die Freikirchen, teil-
nehmen werden, außer der römisch-katholischen Kirche, die
ans prinzipiellen Gründen die Beteiligung aboelehnt hat.
Das Konzil wird sich aber nicht mit Glaubens - und Bekennt¬
nisfragen beschäftigen, sondern ausschließlich mit praktischer
Arbeit und moralischen und sozialen Fragen , mit dem Ver¬
hältnis der Kirche zu Industrie und Eigentum , mit Schule
und Erziehung und anderen. Die Gesamtzahl der Vertreter
wird 6—700 betragen, darunter bekanntlich 78 Deutsche.
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Der Einigungsversuch im sächsischen Baugewerbe gescheitert
Dresden, 28. Juli . Der durch Vermittlung des sächsischen

Arbeitsministeriums eingeleitete Einigungsversuch im Bau¬
gewerbe ist ergebnislos verlaufen.

Sarrrgrubenarbeiker bei dem fronz. vcrkehrsmimstcr
Paris , 28. Juli . Verkehrsminister Laval  empfing

gestern eine Abordnung der Bergarbeiter des Saargebiets,
die chm die Beschwerden der Bergleute vortrug und deren
bedrängte Lage schilderte. Die Besprechung wurde heute
fortgesetzt. — Der saarländische Landesrat hat den Arbeits¬
minister telegraphisch ersucht, die berechtigten Forderungen
der Bergleute anzunehmen.

Warenlieferung oder Barzahlung?
Baris , 28. Juli . Ueber die derzeit in London geführten

Verhandlungen über die Tilgung der französischen Schulden
bei England erfährt das „Petit Journal ", die Engländer
setzen Zweifel in die Leistungsfähigkeit Frankreichs. Die
französische Abordnung sei davon unangenehm berührt,
und die habe die Vertreter des englischen Schatzamts daran
erinnert , daß beim Londoner Abkommen über den Dawes-
plan auf die Zahlungsfähigkeit Deutschlands Rücksicht ge¬
nommen worden sei. Mindestens dieselben Bedingungen
müsse England auch Frankreich zu gestehen. Auf keinen Fall,
könne Frankreich eine fremde Ueberwachung seiner Finan¬
zen zugeben. Die Engländer wiesen dagegen auf die große
Arbeitslosigkeit in England hin, die e^ unmöglich mochcu
daß Frankreich seine Schuld in Waren  bezahle . Bar»
Zahlungen  hinwiederum erklärte« die Franzose» fÄ>
unmöglich, weil die französische Währung dadurch noch
mehr leiden würde.

Finanzminister Caillaux  will Ende dieser oder Am
fang nächster Woche nach London reffen, vorausgesetzt, dah
die Vorbesprechungen ein solches Ergebnis haben, daß ea
mit Churchill  die politische Seite der Frage behaudekq
kann.

England verzichtet ans die Konferenz. — Englisch-franzöp-
scher Sicherheitsvorfchlag

Paris , 28. Juli . Ueber die gestrige Besprechung des eng¬
lischen Botschaftersekretärs mit dem Direktor im Auswär¬
tigen Amt, Berthelot , berichtet das . Journal ", England
verzichte „für den Augenblick" auf die Konferenz über
die Sicherheitsfrage , die bisher von Chamberloin lebhaft ge¬
wünscht, von Bricmd aber abgelehnt wurde. Ueber die
„Sanktionen " sei schon auf der letzten Londoner Konferenz
der Beschluß gefaßt worden, daß in jedem Fall ein Schieds¬
spruch erfolgen müsse. England verlange ferner, daß bei
einem deutsch-polnischen Streit der Völkerbund festzustellen
habe, ob ein deutscher „Angriff " vorttege, ehe französtsche
Truppen durch das „neutrale Rheingebiet ' einmarschieren.
Frankreich will die Entscheidung fich selbst Vorbehalten-
Das „Petit Journal " will wissen, in London sei bereits der
Wortlaut des von den Verbündeten vorzulegenden Sicher¬
heitsvertrags  im Einvernehmen mit Frankreich fast
fertiggestellk. Es werde schwierig sein, die Zustimmung
Deutschlands zu diesen Bertragsforderungen zu erlangen.

Eines der klügsten politischen Dokumente
London, 28. Juli . Zur deutschen Antwortnote schreibt der

bekannte Politiker Garvin  in der Wochenschrift ,Lbser-
vrr ", die Note sei eines der klügsten politischen Schriftstücke,
die man seit Jahren gesehen habe. Der einzige ZweM sei,
ob sie nicht für ihren Zweck zu klug sei- Je länger man sich
in Paris mit der Note und den Erklärungen der deutschen
Staatsmänner beschäftige, desto gereizter werde dort das
Mißtrauen . Me Erklärungen Strefemanns zeigen eine ge¬
wisse Neigung, das jetzt Erreichbare für Ziele zu opfern, die
gegenwärtig zweckmäßig noch nicht in Angriff genommen
werden sollten, und daß das erste Interesse der deutsch« !
Politik darin bestehe, die enge di somatische Ver¬
bindung mit Rußland  aufrecht zu erhalten. Das
deutsche Widerstreben gegen das Durchzugsrecht komme auf
eine Erleichterung eines etwaigen Angriffs Rußlands aus
Polen und auf eine Verlegenheit oder Trennung Englands
und Frankreichs hinaus . Ferner fei es „übereil  t" (!), die
Frage der (allgemeinen) Abrüstung  aufzuwerfen und
ein« Beschleunigung - erRäumungdesRhei Ir¬
lands  s anzudeuten. Man müsse jetzt mit der Möglichkeit
rechnen, daß der Plan des Sicherheitsabkommens der Westk
möchte zu keinem Ergebnis führe: bei den Franzosen herrsch«
nun einmal das Gefühl vor, daß sie sachte in eine FallG
gelockt werden sollen.

Der drohende Streik in EnSomd
London» 28. Juli - Die Arbeiterpartei hat den GewerV

schäften die Hilfe bei einem Streik angeboten.
Erstminister Baldwin  hat den Grubenbesitzerverbaiid

ersucht, die Kündigung des Lohntarifs lauf 1. August) vcw-
läusig zurückzunehmen. Den Gewerkschaften empfahl er, die
Arbeit zu den gegenwärtigen Bedingungen fortzusetzen.

Der Vollzugsausschuß des internationalen Bergarbeiter-
verbands hat in einer Sitzung in Paris die Möglichkeit eines
gleichzeitigen Streiks  in England , Belgien, Frank¬
reich und Deutschland besprochen. Die Engländer wÄffchen
für ihren etwaigen Streik namentlich Geldunterstütznnq von
Frankreich.

Die Mehrzahl der englischen Kabinettsmrtgiieder soll
gegen den Vorschlag der Gewerkschaften sein, den Unterschied
der nenemffuführenden Lichne gegen die früheren LohEke
auf Staatskosten zu übernehmen, und zwar deshalb, weil in
den andern Industrien sofort dieselben Forderungen erhoben
würden und es schwer sein würde, die Zeitdauer der Aaats-
beiträge zu begrenzen.
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Der Krieg in Marokko
Paris , 28. IM . Marschall Petain  hatte nach dem

„Echo de Paris " heute in Tetuan (spanisches Gebiet) nach
einem Essen eine Besprechung mit General Primo de
Rivera.  Er wird morgen nach Paris zurückkehren. —
Der „Gaulois " erklärt, es dürfe kein selbständiges Rifland
geben, denn Deutschland lauere noch immer darauf , die
Naturschätze dieses Landes auszubeuten, außerdem hoffe
Deutschland, durch das Rifland das afrikanische Reich Frank¬
reichs zu zertrümmern . Es dürfe nur ein dreigeteiltes
Marokko geben: ein französisches, ein spanisches und ein
neutrales (Tanger ).

Nach einer Meldung aus Tetuan hat Abd el Krim
«ne starke Truppenmacht gegen die Spanier mit der Front
»ach Norden zusammengezogen. Die Front gegen die Fran¬
zosen (nach Süden ) beschränkte sich auf die Abwehr einzel¬
ner Vorstöße. (Auf dieser Umgruppierung beruhen an¬
scheinend die „Erfolge" der Franzosen in den letzten Tagen .)

Wiederaufnahme der Arbeit ia Hongkong
London, 38. Juli . Die „Times" meldet aus Hong¬

kong,  eine größere Anzahl von Angestellten der Eifenbahn,
der Straßenbahn und der Hotelgesellschaften haben, nachdem
der Streik über fünf Wochen gedauert habe, die Arbeit zu
niedrigeren Löhnen wieder ausgenommen. Auch im all¬
gemeinen sei die Tätigkeit wieder lebhafter-

Deutscher Reichstag
Sleuergesehe — Obstruktion der Linken

Berlin , 28. Juli.
103. Sitzung. (Schluß.) Abg. Dr. Hertz (Soz.) fordert

Verringerung der Belastung des Lohneinkommens, Niedrig¬
haltung der Verbrauchssteuern und schnellen Abbau der
Umsatzbesteuerung. Dieses Gesetzgobungswerk sei von rein
lapitalistischen Erwägungen beherrscht.

Abg. Neubauer (Komm .) bekämpft die Vorlagen, die
eine unerhörte Bevorzugung des Besitzes und eine unerträg¬
liche Belastung des arbeitenden Volkes seien. Die Sozial¬
demokratie habe ein Verbrechen begangen, daß sie keine
Massenkundgebung gegen die Steuern veranlaßte.

Abg. Dr. Fischer - Köln (Dem .) erklärt, daß die
Reichsregierung der Kritik an ihren Steuervorlagen keine
Folge gegeben habe. Zur Aufrechterhaltung der überspann¬
ten Steuerpolitik füge man jetzt noch die Hochschutzzollpolitik
hinzu.

Reichsfinanzminister von Schlieben  weist den Vor¬
wurf des Vorredners zurück, daß er nur darauf bedacht sei,
dem Reich Geld hereinzubringen und anzusammeln. Bei
der gegenwärtiges! unsicheren Wirtschaftslage sei es not¬
wendig, bei den Reichsfinanzen vorzusorgen. Mit den setzt
fsstgestellten Ueberschüsfen müssen wir bis zum Ende des
Jahrs leben.

Abg. Schröder (Völk .) protestiert gegen die Ueber-
spannung des Steuerdrucks.

Rach Ablehnung des kommunistischen Vertagungsantrags
tritt das Haus in diezweite  Lesung des Einkommensteuer¬
gesetzes ein.

Ms Abg. Karsten (Soz .) die Tribüne besteigt, ver¬
laßen viele Abg. der Rechten den Saal . Es entsteht große
Unruhe. Um 6.15 Uhr wird von den Kommunisten erneut
ein Vertagungsantrag eingebracht. Da die Abstimmung
zweifelhaft bleibt, muß Hammelsprung eintreten. Bei der
Auszählung erscheinen im Saal nur die Regierungsparteien,
von den Sozialdemokraten, Demokraten und Kommunisten
jedoch nur die Fraktionsvorsitzenden. Vizepräsident Graef
stellt fest, daß 169 Abgeordnete mit Nein gestimmt haben,
6 mit Ja . Das Haus ist beschlußunfähig.  Die
Sitzung wird abgebrochen.

Der Vizepräsident beruft sofort eine neue Sitzung auf
7 Uhr, in der die Steuerberatung fortgesetzt wird.

Abg. Schneider - Berlin (Dem.) wirft den Regie¬
rungsparteien vor, daß das Einkommensteuergesetz noch nicht
fertig sei.

Um 7.15 Uhr beantragt Abg. Neubauer (Komm .)
erneut Vertagung und bezweifelt die Beschlußfähigkeit des
Hauses. Es wird wiederum länger über die Geschäftsord-
ordnung gesprochen. Schließlich wurde durch Auszählung
mit Namenskarten festgestellt, daß 268 Abgeordnete an¬
wesend sind, daß das Haus also beschlußfähig  ist.

Der Vertagungsantrag wird abgelehnt.
8 1 wird dann gegen die Stimmen der Kommunisten an¬

genommen.

Berlin , 28. Juli.
105. Sitzung. Vizepräsident Dr. Bell eröffnet die Sitzung

um 1.20 Uhr und erklärt : Der Aeltestenausschuß hat sich
soeben über die Geschäftslage geeinigt. (Wiederspruch und
hört , hört.) Zur Durchführung der in Aussicht genommenen
Maßnahmen soll daher die heutige Sitzung um eine halbe
Stunde vertagt werden. Sie beginnt also erst um X2 Uhr.

Vizepräsident Dr. Bell  eröffnet die Sitzung wiederum
«n 1.50 Uhr und spricht dem Abgeordneten Dr. Sorge
(DV.), der heute seinen 70. Geburtstag feiert, die Glück¬
wünsche des Hauses aus.

Die 2. Lesung der Steuervorlagen wird darauf fortgesetzt,
und zwar beim Einkommensteuergesetz.

Nach einer Vereinbarung im Äeltestenrat werden, damit
ver Obstruktion vorgebeugt werde, Gruppen von Paragra¬
phen zusammengefaßt, für die eine Redezeit von 20 Minuten
gilt. Zunächst zur Beratung gestellt werden die ZZ 2—5.
die die persönliche Steuerpflicht betreffen. Die Paragraphen
werden nach kurzen Bemerkungen gegen die Kommunisten
angenommen. Zu den ZZ6—14 erklärt Staatssekretär P o -
pitz , in den Ausführungsbestimmungen werde verfügt wer¬
den, daß die an die abgebauten Beamtinnen gezahlten
Abfindungssummennichteinkommen st euer-
pflichtig  sind , die HZ 6—14 werden unverändert an¬
genommen. Paragraph 17 handelt von den abzugsfähigen
Sonderleistungen , wie Beiträge zur Sozialversicherung, zu
Sterbekassen, Versicherungsprämien, Ausgaben für Berufs¬
fortbildung, Kirchensteuer, Beiträge an Religionsgesellschaf¬
ten, Beiträge zu Berufs - und Wirtschaftsvertretungen , Zu¬
wendungen an Wohlfahrts - und Pensionskassen ufw. Die
Abzüge dürfen insgesamt jährlich 480 Mark nicht übersteigen.

Abg. Neubauer (Komm .) wendet sich gegen die Ab-
Kugsfühigkeit der Kirchensteuern. Wenn die Kirche sich nicht
aus eigener Kraft erhalten könne, so sei sie wert, zugrunde
p » gehen.
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Württemb erg
Skuttgark, 28. Juli . Neue Leitung der Schutz¬

polizei.  An Stelle von Polizeioberst Ruoff  ist Oberst¬
leutnant Reich , bisher in Ulm, mit der Führung der Ge¬
schäfte der Schutzpolizei betraut worden.

80. Geburkskag. Am 28. Juli vollendet der frühere Direk¬
tor der Kunstgewerbeschule, Hans v. Kolb,  sein 80. Lebens¬
jahr . Direktor von Kolb  lebt in stiller Zurückgezogenheit
in Hohenheim.

Die Leistung der Eisenbahn beim Landesturnfest. Anläß¬
lich des Schwäb. Landesturnfestes in Ulm wurden am 25.,
26. und 27. Juli nach und von Ulm außer den fahrplan¬
mäßigen Zügen zusammen 44 Sonderzüge ausgeführt und
in diesen etwa 70 000 Personen befördert. Der gesamte Ver¬
kehr wurde ohne Unfall und Störung bewältigt.

Erschwindelte Wohltaten. Der vorbestrafte Reisende Karl
Groth  aus Hamburg gab sich, obwohl er evangelisch ist,
als Jude aus und versuchte, jüdische Unterstützungskassen
auszunützen. Vom Schöffengericht wurde er unter Anrech¬
nung von 3ck, Monaten Untersuchungshaft zu sechs Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . — Aehnliche Betrügereien beging
der schon vielfach vorbestrafte Schreiner Emil Rentzel  aus
Eckartshausen, indem er in Schorndorf, Nagold, Stuttgart
ufw. religiöse Wohltätigkeitskassen um Unterstützung anging.
Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefäng¬
nis abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

Aus dem Lande
Denkeckdorf, OA. Eßlingen , 28. Juli . Messerheld.

Am Samstag abend gegen 11 Uhr wurde in einem hiesigen
Gasthaus ein bei der Einrichtung der Gasleitung beschäftig¬
ter auswärtiger Arbeiter von einem Eßlinger Händler mit
dem Messer gestochen. An dem Messerhelden wurde sofort
Lynchjustiz geübt.

Lohlberg, OA. Nürtingen , 28. Juli . Verhängnis¬
voller Sturz.  Der 15jährige Walter Kittelberger zog
sich durch einen Sturz vom Kirschbaum einen Oberschenkel¬
bruch und erhebliche Verletzungen zu. Er ist nunmehr an
den Folgen eines Wundstarrkrampfs gestorben.

Tübingen , 27. Juli . Aufwertung.  Der Keltern¬
verein hat beschlossen, seinen Gläubigern auf volle 109 v. H.
auszuwerten, und zwar sollen 30 v. H. gleich zur Auszahlung
kommen, während die restlichen 70 v. H. spätestens bis
1. Januar 1932 zurückbezahlt sein sollen.

Rottenburg , 28. Juli . Zum Bischofsjubiläum.
Gestern abend gegen 5 Uhr traf Staatspräsident Bazille
hier ein, um seiner Exzellenz dem Bischof Dr. Paul Wilhelm
von Kepplerdie  Glückwünsche der württ . Staatsregierung
zu seinem Doppeljubiläum zu überbringen. Daran schloß sich
eine einstündige Unterredung zwischen dem Bischof und dem
Staatspräsidenten , der alsdann nach Stuttgart zurückkehrte.
Frau Professor Rist und der geistliche Beirat Professor
Deufel  überreichten dem Bischpf als Beauftragte des katho¬
lischen Frauenbunds für Württemberg wertvolle Ehren¬
gaben. Von der hohen Geistlichkeit haben bis jetzt ihr Erschei¬
nen zum Jubiläum des Bischofs zugesagt: die Kardinäle von
F a ul h a b e r - München, Schulte - Köln und der Erz¬
bischof von Freiburg , ferner die Bischöfe von Fulda , Lim¬
burg, Mainz und Würzburg , die Aebte von Beuron , Wein¬
garten , Neresheim, Mehrerau und Einsiedeln. Heute trifft
der Bischof von Meißen zum Besuch bei dem Jubilar ein.

Tailfingen, 28. Juil . Der Fuchs geht um.  Dem haf-
nemeister Kopp in der Schloßstraße wurde ein ganzer Ge¬
flügelbestand, darunter ein Stamm wiederholt ausgezeich¬
neter gelber Italiener , von einem Fuchs zum größten Teil
fortgcschleppt. Andern Tags konnte ein junger Fuchs ge¬
fangen werden.

Kchrambsrp, 28. Juli . Sturz vom Rad.  Ein 21jäh-
riger hiesiger Kaufmann stürzte in der Nähe von der Teu-
felsbrücke vom Rad, da er anscheinend die Herrschaft über,
fein Rad verloren hatte. Er wurde mit starken Schürfungen
im Gesicht und einer leichten Gehirnerschütterung bewußtlos
aufgefunden.

Saulgau , 28. Juli . Unter die Räder.  Der 23jährige
Iah . Engler aus Iettkofen fuhr mit einem Bsrnerwägelchen
nach Ertingen . Infolge der Ungezieferplage fing das Pferd
rasend zu springen an und ging durch. Engler fiel vom
Wagen und erlitt erhebliche innere Verletzungen. Ein Rad¬
fahrer konnte das Pferd in Herbertingen einfangen.

Alm, 28. Juli . Landesturnfest.  Am Montag um
4 Uhr war Siegerfeier , der wiederum Oberbürgermeister
Dr. Schwammberger  anwohnte . Kreisvorsitzender
Hegels sprach herzliche Dankesworte an die Stadt Ulm mit
ihrem Oberbürgermeister, an die städtischen und Staats¬
behörden. Unsere Arbeit gehört dem deutschen Volk, unsere
Treue der Turnerschaft, unsere Liebe der Heimat, unsere
Hoffnung unserem deutschen Vaterland . Mit dem Deutsch¬
landlied schloß die Feier . Die noch anwesenden Turnvereine
standen im Halbkreis um die Tribüne . Es wurden von jeder
Abteilung die ersten drei aufgerufen, die den Kranz erhielten.

Am 25., 26. und 27. Juki wurden nach und von Ulm
lmßer den fahrplanmäßigen Zügen zusammen 44 Sonder¬
züge ausgeführt und in diesen etwa 70 000 Personen be¬
fördert. Der gesamte Verkehr wurde ohne Unfall und Stö¬
rung bewältigt.

Meckenbeuren. 28. Just . Brand.  Gestern ist im Anwesen
des Eisenbahnhilfswärters Maisch in Reute Feuer ausge¬
brochen, das sich mit rasender Geschwindigkeitauf den am
Wohnhaus angebauten Stadel ausdehnte . Der Stadel ist
vollständig niedergebrannt . Das Wohnhaus konnte gerettet
werden, hat aber einige Beschädigungen erlitten.

Friedrichshafen , 28. Juli . Sturm aufdem Boden¬
see . Um die Mittagszeit brach gestern ein Weststurm los.
der die Wellen meterhoch aufpeitfchte. Die Dampfer hatten
schwere Fahrt und erlitten größere Verspätungen.

Sigmaringen , 28. Juli . Dringende Mahnung.
Gegenüber dem Unfug eines Teils der ländlichen Bevölke¬
rung , an den Pferdefuhrwerken (Langholzfuhrwerken) öle
Spannbeugel bis zu 1)6 Meter links seitwärts m die Fahr¬
bahn hinaus abstehen M lasten, wodurch in letzter Zeit zahl¬
reiche Kraftfahrzeuge beschädigt worden waren , erließ der
Regierungspräsident aus Verkehrs- und stcherheitspolizei-
lichen Gründen folgende Verordnung : „Die Spannbengel
der Fuhrwerke müssen so angÄiracht werden, daß sie nicht
seitlich nach links oder rechts, sondern nur nach oben oder
unten stehen.

Herwangen in Hohenzollern, 28. Juli . Brand.  Die
Scheune des Max Butfcher ist mit samt den Futtervorräten
einem Brand zum Opfer gefallen.

Oskrach in hohenzollern . 28. Juli . Ueberiabren.

Mittwoch, SS. 3uU 1S2S

Auf dem Weg von Elchstetten nach hoßkirch wurde n̂achts
der Kriegsinvalide Kimmich aus Hoßkirch von einem Auto
überfahren . Er erlitt einen schwierigen Beinbruch, was um
so mißlicher für ihn ist, als er bereits ein künstliches Bein
bat und für ihn Gefahr besteht, sich in Zukunft aus eigener
Kraft nicht mehr fortbewegen zu können.

Der Stuttgarter Gipsersireik ist nach achtwöchentlicher
Dauer aufgehoben worden.

Der auf den Gütern der Zuckerfabriken Heilbrann und
Waghäusel (Baden ) ausgebrochene Landarbeiterstreik wurde
für Württemberg durch Verhandlungen beigelegt. Es wurde
eine Lohnzulage von 5 Pfg . pro Stunde erreicht. ,

Anfälle beim württ . Landesturnfest. Die Sanitätskolonne
in Ulm hat während des Landesturnfestes wertvolle Dienst«
geleistet. Sehr stark in Anspruch genommen wurde sie in der
Baracke im Stadion , die allein 252 Fälle zu bewältigen hatte
Zarunter einige sehr schwere, die die Verbringung der Ver¬
unglückten ins Krankenhaus notwendig machten. Im ganzen
wurde die Sanitätskolonne in 300—400 Füllen in Anspruch
genommen. Es waren 150 Mann der Sanitätskolonne,u
Dienst gestellt.

Bei der ersten internationalen Arbsiterolympiade in
Frankfurt a- M. kam man einem großen Schwindel aus die
Spur . In der Stadt wurde eine große Zahl von Eintritts¬
karten verkauft, die nicht gestempelt und also auch nicht
versteuert waren . An der Kasse wurde der Betrug ent¬
deckt, und die Besitzer mußten neue Eintrittskarten lösen.

Ehrlicher Finder . In Gmünd fand ein Briefträger auf
feinem Bestellgang einen Geldbeutel mit ' über 250 Mark
Inhalt auf der Straße . Er meldete den Fund auf dem Poli¬
zeiamt an.

Aus Stadt und Land
Nagold » den 29. Juli 1925.

Die Iran muß die Jnrereffen des Mannes
teilen, ohne ihn mit Fragen und mit Kritik zu
bestürmen.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Affstätt  OA . Herrenberg dem
Hauptlehrer Frank  in Enztal OA. Nagold, Aich Halden
OA. Calw dem Amtsverweser Carl Manz  in Suppingen
OA. Blaubeuren übertragen.

Versetzt wurde Regierungsrat Heckend erg er  bei dem
Finanzamt Heilbronn zu dem Finanzamt Horb.

»

Vom Rathaus.
Gemeinderatssitzung vom 22. Juli 1925.

Anwesend der Vorsitzende und 13 Gemeinderäte.
Etatsberatung 1925.

Bei Einbringung des Haushaltsplanes der Stadt für IS25
wies der Vorsitzende zunächst darauf hin, daß das Bestreben
der Verwaltung dahin gehen muß, die Etats wieder zu Beginn
des Rechnungsjahres zu beraten und festzustellen, um die
Ressortverwaltungen in den Stand zu setzen, alle Arbeiten im
Lauf des Jahres zweckmäßig einzuteilen und auszuführen.
Man sei allerdings dadurch gehindert, daß die Steuergesetzgebung
im Land und Reich bis dato nicht zum Abschluß gekommen
ist. Und so beruhen verschiedene Sätze auf Annahme und
Wahrfcheinlichkeitsberechnungen. Der vorläufige Hauptvorschlag
schließt in Einnahmen 232220 ,/4k(im Vorjahr 222105 -4t) in
Ausgaben 344954 .4k (im Vorjahr 313105 -4k) so daß sich ein
Abmangel von 112700 4̂k (91000) ergibt. Legt man heule
ein vereinigtes Grund-, Gebäude-, Gewerbekataster von 660000.4k
zu Grunde, so ergibt eine 12 o/„ ige Umlage, wie iin Vorjahr,
79200 „M. Der Rest von 33500 .4k wird voraussichtlich zu
einem größeren Teil aus Restmitteln gedeckt werden können,
die aber erst endgültig berechnet werden können, wenn die Er¬
tragssteuerabrechnung für 1924 rnit dem Staat erfolgt ist.
Zur weiteren Deckung kommt evtl, in Frage : Die Getränke¬
steuer, die Erhöhung der Gebäudeentfch.-Steuer , des Wasser¬
zinses oder Schulgeldes, worüber erst nach Abschluß des neuen
Finanzausqleichsgesetzes Beschluß gefaßt werden kann. Hätten
wir keine Deckungsmittel, wären wir gezwungen, eine Umlage
von 17 statt von 12°/o zu erheben. Das verbietet aber schon
die Lage der Steuerzähler und der Umstand, daß der Staat
seinen Anteil an der Gebäudeentschuldungssteuerweiter erhöht
und zwar, wie man hört um das dreifache, bis zum Schluß
des laufenden Rechnungsjahres.

In dem Abmangel ist ein Betrag von 9000 -4L enthalten,
der zur Erfüllung des neuen Schullastengesetzes erforderlich ist.

Die Mehrausgaben sind etiva gegenüber dein Vorjahr bei
allgem. Verwaltung . 8000 ,4k
Erziehung und Bildung, Schulanstalten 20000 -4k
Straßen und Wege . 30000 -4k
Sonstiges . . 5500 -4k

Die Mehreinnahmen
bei Wald . . . .
weniger Amtsschaden

zus. : 63500 -4L

. . 20000 „4k

. . 10000 -4k

zus. : 30000 .4k
Ueberschuß der Mehrausgaben wie oben 63500 -N, die

trotz aller Sparsamkeit nicht reduziert werden können. Dabei
sind die Grunderwerbungen von etwa 60000 -4L zur Deckung
aus Ueberhieb oder Schuldaufnahme vorgesehen. Wecker ist
nichts eingestellt für den Ausbau der Hohe- und Moltkestraße,
ebenso für die Schaffung neuer Badgelegenheit in den Neu¬
wiesen beim Sportplatz. „

Der Vorkriegsschuldenstand von rund 300000 „4k gut ms
erloschen. Alle Schulden wurden 1919, 1920 und Januar 192!
abgetragen. Es ist kaum mehr mit einer erheblichen Aufwertung
zu rechnen. An neuen Schulden in Goldmark sind am
31. März 1925 vorhanden:

Hausbauschuld . . . . 35000 „4k
Baudarlehen . . . . 12000 -4k

zus. : 47 000 -4k.

Im einzelnen ist erwähnenswert: Der Voranschlag der
Ortsfürsorgekaffe schließt ab:

in Einnahmen . . . . 5487 -4k
in Ausgaben . . . . 17487 „4k
Abmangel . 12 000 -4k
im Vorjahr . 11000

ki-? Unter den Ausgaben ist der 25"/oige Anteil der a
an den Aufwendungen der Amtskörperschaftfür die z -
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Kleinrentner, hilfsbedürftigen Minderjährigen und Kriegsbeschä¬
digten und Hinterbliebenen mit 6000 FL enthalten.

Bei der Beratung des Ortssürsorgeetats durch die Orts-
mrsorgebehörde war auch Dekarr Otto und an Stelle des er-
kankten Stadtpfarrers Dr . Mager Stadtvikar Fischer anwesend,
d°r vom Vorsitzenden begrüßt wurde , wobei er auch Stadt-
Mer Dr . Mager freundliche Wünsche zu seiner Wiederge-
Büng aussprach.

c>m Tiefbau sind für die Dohlen in der Zellerstraße
--W FL- beim Stadtbahnhof von der Moltkestraße abzweigend

F , in der Haiterbacherstraße 6500 FL, für die Verbesse-
nma des rechtsseitigen Ufers des Mühlkanals unterhalb des
«Ms entlang des Gustav Schwarz 'schen Grundstücks 600 .FL,
mr Neuherstellung der Zellerstraße 3500 FL, Verbesserung der
gaiterbacherstraße durch Stützmauer , Randstein und Gehweg
^ der linken Seite 8000 Ft vorgesehen . — Materialbeschaf-
sM sür die im nächsten Jahr vorgesehene Bewalzung der
Menbergerstraße bis zum Durchlaß , der Marktstraße von der
Lurm- bis zur Burgstraße je mit Hartsteingeschläg , mit Kalk¬
steinen die Wolsbergstraße , Insel vom Mühlkanal bis zur Linden¬
allee, Meisterweg , Friedhofstraße , Burgstraße bis zur Schiff¬
brücke, Emmingerstraße und Waldachstraße , Aufwand 13 000 FL
für Material . ' Regiearbeiten der Stadt , besonders Steinbruch¬
betrieb, 15 Arbeiter , Fuhrlöhne und Betriebsstoff 27 000 .FL
abzügl. 14 000 .FL, die für Schotter und Kalksteingeschläg wieder
eingehen, Nest 13 000 -F . An verschiedenen Orten der Stadt
werden die seit Jahren petitionierten 7 Straßenlampen nun¬
mehr angebracht . Für die Bewalzung der Straße Nagold-
Jselshausen -Unterschwandorf sind als 1. Rate 6000 FL eingestellt.

Die Unterhaltung der städt . Gebäude erfordert 18000 FL,
darunter Wohnbaracken 500 -FL, Gewerbeschulhaus Jnnenanstrich
3500 FL, Lehrerwohngebäude 800 .FL, Präparandenanstalt 800 .FL,
Rathaus Treppenerneuerung , Schaffung einer Notariatskanzlei
usm. 5500 altes Zellerhaus 800 FL, Rößle 1200 FL, Wasch-
und Backhaus 1600 FL (Erneuerung des Backofengewölbes ),
Armenhaus 500 .FL, Oberkirchwohngebäude 1000 .FL, der Ge¬
samtaufwand für die 3 neuen städt . Gebäude in der Haiter¬
bacherstraße beläuft sich auf 66057 R .-M ., Erweiterung des
Friedhofs I. Rate 5000 FL. Die Unterhaltung des Inventars
(allgem. Verwaltung , Schulen und Straßen ) verursacht einen
Aufwand von 4000 FL.

Bei der Stadtwaldkasse betragen die Einnahmen aus
Holz 149728 FL, sonstiges , Jagd usw . 6 756 FL, die Aus¬
gaben für die Verwaltung und allgemeinen Bewirtschaftung
24519 FL, die Holzmacherlöhne 25000 .4L, Kulturkosten 15000
Mark , Wegunterhaltung und Erneuerung 8 700 FL, Steuern
und Abgaben 8900 .FL, Arbeiterversicherungskosten 4000 FL-
Der Bürgernutzen beträgt 100 Wellen , wovon 50 in dinlum
gereicht sind. Die Barvergütung für die restlichen 50 Wellen
wurde mit Stimmenmehrheit aus 7 FL für den Bürger festge¬
setzt, für 620 also 4340 FL. Gesamt -Ausgaben 86 349 .FL,
Ueberschuß 70000 FL zur Ablieferung an die Stadtkaffe (im
Vorjahr 50000 FL). — Der Forstgehilfe Ehnis,  welcher schon
über 5 Jahre im städt . Dienst ist , wird ab 1. Okt . 1925 in
Gruppe V ständig , ebenso der Hilfsfeldschütze Seeger,  nach¬
dem seine Probezeit demnächst abläuft , definitiv in Gruppe II
ab 1. Juli 1925 angestellt.

Ta die clektr . Beleuchtung versagte - konnte die anschlie¬
ßende Gemeinderatssitzung nicht mehr ganz zu Ende geführt
werden. Im Einlauf befand sich ein Dankschreiben des Reichs¬
wehrministers, Chef der Heeresausbildungsabteilung , für die
„besonders gute Aufnahme und das große Entgegenkommen"
in Nagold anläßlich der letzten Einquartierung . Die Stadt¬
verwaltung freut sich, diesen Dank an die Quartiergeber weiter¬
geben zu können . — Der Fremdenverkehrsverein hat in einer
Eingabe die Wünsche zur Verschönerung der Stadt und Unter¬
haltung der Straßen , Wege nnd Plätze vorgetragen . . Er an¬
erkennt, daß in einzelnen Punkten durch das Stadtbauamt be¬
reits entgegengekommen worden sei. In anderen Punkten wer¬
den Verbesserungen noch gemacht , soweit dies , beim Stadtacker
z. B . wegen der Viehmärkte , überhaupt möglich ist . In einer
2. Eingabe des Fremdenverkehrsvereins , Turnvereins u . Sport¬
vereins wird um die Verbesserung der hiesigen Badverhältnisse
in Verbindung mit der Schaffung eines Luft - und Sonnenbads
gebeten. Das Frauen - und Männerbad entspreche in keiner
Weise mehr den bescheidensten Anforderungen der Neuzeit , weil
beide Anlagen sich an Stellen der Nagold befinden , wo der
Wafferstand meist zu nieder ist , so daß das Frauenbad kaum
mehr als eine Fußbadgelegenheit angesprochen werden könne
und beim Männerbad die Möglichkeit zum Springen und
Schwimmen außerordentlich eingeschränkt sei. Dazu komme,
daß in beiden Badanstalten der Platz fehle , um Luft - und
Sonnenbäder nehmen zu können . Die Vereine halten das Ge¬
lände südlich des Grafischen Wehrs für eine prächtige Gelegen¬
heit. Auf dem Grundstück des Landwirts Maser lasse sich nach
den vvrgelegten Plänen eine sehr günstige Anlage zu Fluß-
und Sonnenbädern für Männer und Frauen schaffen . An
dieser Stelle der Nagold , sei genügend Wasser für Springer
und Schwimmer vorhanden und auch für Nichtschwimmer bezw.
Lernende seien die Wasserverhältnisse günstig . Nach dem Da¬
fürhalten der Vereine wäre die erwähnte Stelle der Nagold die
einzige, an der ein Flußbad mit Schwimmgelegenheit und außer
dem ein Luft - und Sonnenbad in zufriedenstellender Weise
geschaffen werden könne . Nach dem Gutachten des städt . Tech¬
nikers wäre noch zu 'untersuchen , ob die Wassertiefe an der vor¬
geschlagenen Stelle für das Schwimmen und Einspringen ins
Wasser ausreichend ist . Der Hauptnachteil des Vorschlags
wird darin erblickt , daß in ziemlicher Nähe oberhalb des projek¬
tierten Platzes sämtl . Abwässer von der Stadt , dem Schlacht¬
haus und der Seifenfabrik zugeführt werden . Durch diese
Schmutzwässer wird das Flußwaffer bei niederem Wafferstand
m erheblichem Maße getrübt und hinterlasse einen unappetit¬
lichen Eindruck . Der Gemeinderat steht dem Projekt sympathisch
Menüber . Die Bedenken , die aber aufgeworfen sind , sollen
weiter erwogen und untersucht werden , zunächst einmal am
beiten in einer Aussprache mit den gesuchstellenden Vereinen.

Unerhörtes Treiben . Durch Bubenhände sind 11 Quasten
von den städtischen Fahnen an den Straßen der Stadt abge-
lchnitten und gestohlen worden . Sachdienliche Mitteilungen
M Ermittelung des Täters wolle man an das Stadtschult¬
heißenamt Nagold richten.

Sportliches . Wie wir hören, erhielt Herr Bezirksgeometer
Paul Kühnle im Sportverein v . 1911 hier/vom Verbandsvor-
ßand des Südd . Fußballverbands die kleine Ehrennadel des
Verbands in Anerkennung seines langjährigen , ersprießlichen
Wirkens für den Fußballsport verliehen . Wir gratulieren dazu
aufrichtig!

Brand . In der Nacht vom Montag auf Dienstag , un¬
gefähr um fi/zi Uhr , brach in der .Backstube der Bäckerei Stottele,
nvnldenstädterstr . ein kleines Feuer aus , welches aber bereits
Pstfi einigen Minuten gelöscht werden konnte , ohne namhaften
Schaden anzurichten . Die Ursache des Brandes ist noch nicht
aufgeklärt.

Schießpreise am Bauern - und Iungbauerntag.

Preisschießen des Schützenvereins Nagold am 25 . und 26.
Juli 1925.

1. Preis Bruno Fuchs , Nagold,
2.
3.

4 .- 6.

7. u . 8.

10 .-
9.

- 12 .

13 .— 21.

22 . / 23.

24 .- 26.

27 .- 34.

Gottlieb Hauser , Bösingen
Gustav Ebinger , Bösingen
Christian Mast Bösingen
Wilhelm Sattler , Nagold
Rudolf Holländer , Nagold
Friedrich Rühm , Effringen
Wilhelm Reichert , Altenried
Ludwig Höpser , Kuppingen
Jakob Nestle , Nagold
Martin Egeler , Nebringen
Johs . Kapp , Mötzingen
Manfred Kaundinya , Nagold
Ernst Dieterle , Durrweiler
Johs . Müller , Nagold
Friedr . Bräuning , Nebringen
Friedr . Lenk , Durrweiler
Karl Frey , Durrweiler,
Gotthilf Sindlinger , Mötzingen
Albert Hitler , Dornstetten
Vorst .Müßigmann Vollmaringen
Karl Schäfer , Spielberg
Joh . Graf , Haiterbach
Fritz Walz , Rotselden
Karl Sautter , Rotselden
Martin Kübler , Gaugenwald

Hans Holländer jr ., Nagold
Gottlieb Brösamle , Mötzingen
Schulth . Metzger , Simmersfeld
Elias Keppler , Rotselden
Adam Kübler , Meistern
Gottlieb Wagner , Mötzingen
Wilhelm Scheichweiler , Nagold
Friedrich Ziegler , Nagold

mit 80 Ringen
» 7 / „

77

76  „

75

74

73

/2

71

70

69

35 .- 38. „ Franz Kehle , Unterschwandorf
Gottlieb Harr , Mötzingen
Ferd . Bürkle , Gündringen
Ernst Bauer , Mötzingen ^ " 68

39. „ Gottlob Helber , Haiterbach „ 67
40 .— 45. „ Georg Großhans , Gaugemvald

Philipp Schübel , Bösingen
Julius Wagner , Mötzingen
Maths . Mast , Bösingen
Motzer , Nebringen
Erhard Kübler , Meistern

„ 66

46 .- 48. „ G . Kirschmann , Psalzgrasemveiler
Karl Frey , Pfalzgrafenweiler
Wilhelm Kaiser , Haslach ^ „ 65

Herman«s !auf am 14. August 192S.'
D . T . Im Jahre 1875 errichtete das deutsche Volk einem

Großen unter seinen Großen , dem tapferen Cheruskerfürsten
Armin , ein würdiges Denkmal bei dem herrlich gelegenen Det¬
mold im Teutoburger Wald . War doch jener Deutsche es
gewesen , dem es gelungen war , die uneinigen  deutschen
Stämme zu einem vernichtenden Schlag gegen die zu Beginn
unserer Zeitrechnung weit in deutsches Gebiet eingedrungenen
Römer zu sammeln , deren weiterem Vordringen einen Riegel
vorzuschieben und das Land den Deutschen zu retten . Auf
mächtigem Sockel erhebt sich die Riesengestalt , Ausschau haltend
über deutsches Land , die Geschlechter mahnend , ihm in Pflicht¬
treue und richtig verstandener Vaterlandsliebe nachzueifern . Am
16 . August ds . Js . kehrt der Einweihungstag zum 50 . Male
wieder und diesen Tag will die D . T . dazu benützen , diesen
Helden und mit ihm alle toten und lebenden Deutschen auf
ihre Art und Weise zu ehren , die sich die Einheit des deutschen
Volkstums als Ziel ihrer Lebensaufgabe setzten . Deshalb ver¬
anstaltet sie einen groß angelegten Staffellauf unter dem Namen
„Hermannslauf der Deutschen Turnerschaft " , dessen Durch¬
führung 3 Tage und 2 Nächte beansprucht . Von 16 geschichtlich
oder sonst denkwürdigen Punkten der Reichsgrenze aus ziehen
sich die Läufe in einer gesamten Länge von 18 000 Km strahlen¬
förmig durchs ganze Reichsgebiet auf Detmold zu , 50 Nebenläufe
gehen in die 16 Hauptläufe über .' An den Läufen beteiligen
sich annähernd 100 000 Turner und Turnerinnen . Der „ Schwarz¬
waldlauf " bewegt sich durch das Gebiet des Nag 0 ldgaues.
Er beginnt am Freitag , 14 . August 1925 , nachm . 4 °° Uhr in
Schwenningen und führt über Rottweil , Oberndorf , Sulz , Horb,

iHochdorf , Nagold , Wildberg , Calw , Weilderstadt , Schafhausen,
^Böblingen , Vaihingen nach dem Stuttgarter Hauptbahnhof und
geht dort nachts 12 °° Uhr in den das Neckartal durchschneiden-
Än Hauptlauf über . Es ist eine Laufzeit von 3 Minuten für
1 kkn vorgesehen , die Laufstrecke eines Turners soll durchschnitt¬
lich 200 m betragen . Es ergeht daher an alle Turner und
Turnerinnen unseres Gaues , durch deren Vereinsgebiet der Lauf
führen soll , die dringende Bitte , sich zur Verfügung zu stellen
und dadurch zum Gelingen der Veranstaltung beizutragen.

8 ., Gaupressewart.

Miffionsfest in Zwerenberg.
Auch an dieser Stelle sei auf das Missionsfest

in Zwerenberg hingewiesen (siehe Inserat in der heutigen
Nummer ). Hier ist Gelegenheit geboten , zwei der bekannten
Vertreter des neueren Missions - und Geineinschaftslebens ken¬
nen zu lernen . Pfarrer Weismann,  theolog . Lehrer am
Missionshaus in Basel , ist vielen durch seine Veröffentlichungen
theologischen , erbaulichen und evangeliftischen Inhalts und
durch seine Vorträge auf der Gnadauer Pfingst -Konferenz und
auf der Cannstatter Reichgottesarbeiter -Konferenz bekannt.
Missionar L 0 hß war einige Jahre nach dem Krieg Inspektor
der Pforzheimer Stadtmission , seit 2 Jahren arbeitet er als
Heimatevangelist im Dienst der Basler Mission , die ihn 1906
ns chinesische Missionsfeld hinaussandte . Die Missionsfreunde
werden sich freuen , von den neuesten Fortschritten der Mission
zu hören , die in den letzten Jahren unter den Folgen des
Kriegs so schwer zu leiden hatte , da ihre Missionare durch die
Gewalt der Feinde von all ihren Missionsfeldern vertrieben
waren , abgesehen von China . Nun hat sich in der letzten Zeit
eins von den alten Missionsfeldern nach dem andern wieder
aufgetan . Die deutschen Sendboten dürfen nun wieder in die
englischen Kolonien auf ihre alten Arbeitsstätten zurückkehren.
Zurückkehren nach Indien , Kamerun und nach der Goldküste
und werden dort von der eingeborenen Bevölkerung , Heiden
und Christen , mit Jubel und Begeisterung wieder ausgenommen.
Nach den schweren Gewitterstürmen scheint wieder Frühlings¬
sonne über den verstörten Missionsfeldern , es sieht aus , als
wollte Gott eine neue gesegnete Zeit verheißungsvoller Aus¬
saat unserer deutschen Mission bescheren . Da darf man die
Missionsfreunde herzlich einladen , die neuesten , frohen Berichte
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zu hören nach all dem Traurigen , was die Missionsberichte
der letzten Jahre gebracht haben . -S,

Ueber die Lage des Arüeiismarktes in Württemberg
schreibt das Landesamt für Arbeitsvermittlung : Auch in
oer ersten Hälfte des Juli war die Lage des Arbeitsmarktes
in Württemberg außerordentlich günstig . Die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen betrug am 15 . Juli noch 350 und
ist damit auf den bisher niedersten Stand seit 1922 gesunken.
Auf der anderen Seite ist die Zahl der den Arbeitsämtern
nufgegebenen offenen Stellen und ebenso die Zahl der von
ihnen erzielten Vermittlungen im Juni gegenüber dem Vor¬
monat um je 1000 gestiegen . Wenn im Juni etwa 23 000
Stellen durch die württ . Arbeitsämter besetzt werden konn¬
ten , so beweist diese Zahl die höchste , die seit der Einrichtung
des öffentl . Arbeitsnachweises im Land erreicht wurde —
nicht nur den günstigen Stand des Arbeitsmarktes , sondern
auch die zunehmende Benützung der öffentl . Arbeitsnach¬
weise und das steigende Vertrauen zu ihnen , wenigstens in
den fortgeschritteneren Teilen des Landes . Die übrigen spre¬
chen allerhand Anzeichen dafür , daß die günstige Entwick¬
lung des Arbeitsmarktes wie im Reich so auch in Württem¬
berg den Höhepunkt erreicht hat . Mehrere und gerade auch
größere Arbeitsämter melden einen teilweise sehr erheb¬
lichen Rückgang der Nachfrage nach Arbeitskräften . Sehr
ungünstig ist die Lage für die Kaufleute , besonders die
älteren.

Umjc -Mcuer für die freien Berufe . Nach einem Erlaß
des Reichsministers der Finanzen sind mit Wirkung vom
1. Januar d. I . ab von der Umsatzsteuer befreit Privat¬
gelehrte , Künstler und Schriftsteller , sofern die steuerpflich¬
tigen Umsätze im Kalsndervierteljahr den Betrag von 1500
Reichsmark nicht übersteigen - In einer Notiz , die in den
letzten Tagen über diesen Gegenstand m der Presse erschien,
war gesagt , daß auch Rechtsanwälte und Aerzte in gleichem
Umfang wie Prioatgslehrte , Künstler und Schriftsteller von
der Umsatzsteuer befreit seien . Das ist nicht richtig . Rechts¬
anwälten und Aerzten ist eine derartige Steuerbefreiung
nicht zugestanden worden.

Zur Lohnsteuer bereiten die Regierungsparteien des
Reichstags einen Aenderungsanirag vor , der die Festsetzung
der Abzüge für dis Ehefrau und für die Kinder
neu regelt . In der Vorlage nach der Fassung des Aus¬
schusses sind feste Abzüge statt der jetzt bestehenden prozen¬
tualen Ermäßigungen enthalten . Es hat sich indes heraus¬
gestellt , daß dabei zwar den Steuerpflichtigen , die ein mo¬
natliches Einkommen bis zur Höhe von 150 Mark haben,
eine Ermäßigung der Steuerlast gegeben ist, für alle übrigen
aber eine Erhöhung  eintritt . Infolgedessen sollen künftig¬
hin bis zu einem Monatseinkommen von 200 Mark die
festen Abzüge bleiben , bei höherem Einkommen Abzüge von
je 1 v . H . für die Ehefrau und jedes Kind festgesetzt werden.

Aus aller Welt
Die Vermählung des Prinzen Philipp von Hessen mit

der italienischen Prinzessin Mafalda wird im September
stattfindcn . Das junge Paar wird jeweils den Sommer in
Deutschland , den Winter in Italien verbringen . In dem
großen Park der Villa Ada . jetzt Villa « avoia , in Rom
wird zurzeit ein «. Villa eingerichtet . Prinz Philipp wird
einmal als ältester Erbe des großen ehemals kurhessischen
Besitzes , sowie der Herrschaft Friedrichshof im Taunus , des
einstigen Sitzes der Kaiserin Friedrich , einer der vermög-
lichsten deutschen Fürsten sein.

Am Kirchlichen Welkkongreß in Stockholm vom 19 . bis
30 August wird , wie „ Svenska Dagbladet " mitteilt , auch die
tschechoslowakische Nationalkirche teilnehmen und durch ihren
höchsten Würdenträger , den Patriarchen Farsky , sowie durch
zwei Bischöfe vertreten sein . Die genannte Kirche , die sich
während und nach dem Krieg durch Trennung von Rom
bildete , ist römisch in Verfassung und Lehre , erkennt aber
den Papst nicht an . Wie die Hufsiten , feiert sie das Abend¬
mahl auf evangelische Art . Die Kirche zählt gegenwärtig
ungefähr eine Million Anhänger.

Ein Gleitboot auf dem Oberrheia . Auf dem Oberrhein
ist ein neues Gleitboot aufgetaucht , das stromaufwärts eine
Stundengeschwindigkeit von 60 Kilometer erreicht . Das
Schiff wird durch einen Luftpropeller getrieben . Der Brenn¬
stoffverbrauch beträgt 15 Liter Benzin in der Stunde , also
doppelt soviel wie der eines Personenautos . Das 400 Kg.
schwere Boot kann auf Gummirädern , an ein Auto ange-
hängt , auch mit Leichtigkeit über Land befördert werden.

Kühner Sprung . Von der großen Brücke in Mannheim
sprang am Sonntag nachmittag ein junger Mann in den
Rhein und schwamm munter davon.

Telephonverbindung Rom — London . Die technischen Ar¬
beiten für eine telephonische Verbindung von London über
Turin nach Rom sind beendet worden , so daß der Verkehr
demnächst beginnen dürfte . Binnen kurzem sollen auch
Telephonlinien zwischen Rom , Berlin , Amsterdam und Wien
fertiggeskellt werden.

Die Auswanderung aus England betrug im Jahr 1924
28 000 gegen 124 000 im Vorjahr . Sie ging größtenteils in
die Kolonien.

Schlohbrand . In Clermont -Ferrand (an der Bahnlinie
Paris — Lyon ) ist das Schloß Randan des Herzogs von
Montpensier vollständig ausgebrannt . Das Schloß enthielt
sehr wertvolle alte Kunstwerke und eine Spitzensammlung,
die einen Wert von mehreren Millionen Franken hatte.

Autounfall . In der Nähe von Schönbach bei Greiz fuhr
nachts ein aus Bad Elster kommendes Auto gegen einen
Telegraphenmast . Der Wagen ging vollständig in Trümmer.
Der Malermeister Plagmann wurde getötet . Eine junge
Dame aus Plauen wurde lebensgefährlich verletzt.

Eisenbahnunglück . Auf dem Pariser Ostbahnhof ist der
Schnellzug von Basel auf eine Lokomotive aufgefahren.
Mehrere Wagen wurden zertrümmert . 22 Personen sind
verletzt , darunter 4 schwer.

Unerhörte Leichenschändung . In der Leichenverbren¬
nungshalle der Stadt Dresden hat sich ein ungeheurer Skan¬
dal zugetragen . Die Beamten , die städtische Angestellte sind,
haben seit Jahr und Tag den Leichen , die zur Verbrennung
eingeliefert worden sind , die Goldplomben aus den Zähnen
gebrochen und verkauft . Als Abnehmer fanden sie haupt¬
sächlich einen aus dem Osten zugewanderten Juwelenhänd¬
ler , der es in der Inflationszeit in besonderer Weise ver¬
stand , in Not geratene Dresdner Familien zum Verkauf
wertvoller Familienstücke zu bewegen . Die Beamten des
Krematoriums haben sich aber nicht mit dieser Leichen¬
schändung allein begnügt , sondern haben auch die Toten der
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Kleidung beraubt und für diese Totenkleider Käufer gefurfi
den. Da dieses furchtbare Geschäft gute Nebeneinküufte
abwarf und außerdem unentdeckt blieb, so haben sie sogar
die Frechheit besessen, in vielen Fällen zwei Leichen in einen
Sarg zu legen und zusammen zu verbrennen . Die so erspar¬
ten Särge haben sie dann ebenfalls verkauft. Sie waren
schließlich gewissenlos genug, die Asche von zwei Leichen in
Kvei Teile zu teilen und so den Angehörigen auszuliefern.

Letzte  Nachrichten
Die Münchner Reife des Reichspräsidenten.
Berlin , 29. Juli. Wie der„Lokalanzeiger" meldet,

wird sich der Reichspräsident von München aus wahrscheinlich
nach Dietramszell im Alpenvorland südlich von München
begeben, wo er in früheren Jahren wiederholt als Jagd¬
gast des Freiherrv. Schilcher geweilt hat.

Der «gemeingefährliche" Gesangverein.
Bingen , 29. Juli. Die Besatzungsbehörde hat'das

für gestern Nachmittag angekündigte Konzert des Schwai-
maier'schen Kinderchors verboten. Die Sängerschar traf
im Laufe des gestrigen Nachmittags hier ein, mußte aber
unverrichteter Sache wieder abreisen.

Französisch-tschechoslowakische Verbrüderung.
Paris , 29. Juli. Die Pariser Radio-Telegrafen-

Gesellschaft gab gestern ein tschechoslowakisches Konzert.
Der tschechoslowakische Gesandte Csusaz leitete es mit einer
Ansprache an Frankreich, die geistige Mutter der Tschecho-
Slowakei ein. Auch die Tschecho-Slowakei forderte wie
Frankreich Sicherheit und möglichste Abrüstung in Europa.
Dafür müsse der internationale Gerichtshof im Haag oder
das obligatorische Schiedsgericht im Rahmen des Völker¬
bunds maßgebend sein. Frankreich und die Tschecho-Slowakei
würden stets für den Frieden eintreten.
Internationale Solidarität der Bergarbeiteroer¬

bände.
Paris , 29. Juli. Der internationale Bergarbeiter¬

verband protestiert gegen die von den englischen Grubenbe¬
sitzern vorgeschlagenen Lohnabkommen im englischen Bergbau
und verlangt Sozialisierung des gesamten Bergbauwesens.
Den englischen Bergarbeitern sicherte er Unterstützung einer
internationalen Hilfsaktion zu, falls die Grubenbesitzer ihre
Drohungen verwirklichen würden.

Rücktritt Liantheys.
Madrid, 29. Juli. Nachrichten aus Tetuan zufolge

gedenkt Liauthey seines hohen Alters und seiner Krankheit
wegen zurückzutreten und soll durch Malmy ersetzt werden.

Eoolidge für einen Sicherheitsvertrag.
Berlin , 29. Juli. Der „Lokalanzeiger" meldet aus

New-Dork: Wie das Weiße Haus erklärt, würde Präsident
Eoolidge das Zustandekommen des Sicherheitspaktes be¬
grüßen, da so die Möglichkeit gegeben wäre, eine Abrüstungs¬
konferenz einzuberufen. Auf diese Weise würde dann auch
eine weitere Entwaffnung der europäischen Nationen Zustande¬
kommen. Der Präsident zweifle nicht, so wurde weiter er¬
klärt, daß Europa niemals völlig abrüsten könne, sei aber
überzeugt, daß die Bewaffnungsverhältnisse wie vor dem
Kriege zurückkommen können.

Ein politischer Mord in Warschau.
Warschau, 29. Juli. Nach einem Wortwechsel wurde

gestern der Agent der politischen Polizei Crczhnowsky von
einem Kommunisten auf der Straße medergeschossen. Bei
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dem Verhafteten fand man ein Todesurteil der kommunisti¬
schen Partei gegen den Ermordeten vor.

General Naulin wurde nach amtlicher Meldung aus
Fes nunmehr zum Oberkommandierenden in Marokko ernannt.

Der englische Geschäftsträger in Paris hat jetzt Briand
Chamberlains Antwort auf die französischen Vorbehalte zur
Paktnote übergeben.

Im hannoverschen Dorfe Neukloster wurden durch Groß¬
feuer sechzehn Gebäude vernichtet.

Der Reichstag beriet gestern das Einkommensteuergesetz
in zweiter Lesung.

Nach dem Beschluß des Aeltestenrats des Reichstags
wird die Zollvorlage noch vor den Ferien erledigt werden.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs 28. Juli 4.20.
Dollarschatzscheine 93.85.
Kriegsanleihe 0,232.
Franz . Franken 102.90 zu 1 Pfd . St ., 21.18 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 28. Juli . Tägl . Geld 8,5—10 v. H., Mo¬

natsgeld 10,5—11,5 v. H., Geld über den Ultimo auf einige Tage
11—12 v. H., Prioatdiskont 7,875 v. H.

Luftpost. Zurzeit sind 31 Luftpostlinien mit 36 deutschen Luft-
postämtern im Betrieb. Stuttgart (Böblingen) wird von vier Linier
berührt , nämlich Hamburg—Frankfurt —Mannheim—Stuttgart-
Zürich, Mannheim—Baden-Baden—Stuttgart —München, Berlin-
Leipzig—Stuttgart und Karlsruhe —Stuttgart . Sie bieten günstige
Gelegenheiten für rascheste Postbesörderung.

Schwierige Lage des bayerischen Bergbaus . In einer Mitglie¬
derversammlung des Bayerischen Berg- und Hüttenmännischen Ver¬
eins, des Arbeitgeberverbands der Bayerischen Kohlenwerke und
des Bayerischen Erzbergbaus und der Hüttenbetriebe in München
wurde die schwierige Lage des bayerischen Kohlenbergbaus fest¬
gestellt. Der Landes- und Reichsregierung wird eine Denkschrift
über die Verhältnisse übergeben werden.

Die Auslösung der Slinnesgruvpe . Die Firma Stinnes hat
ihren Aktienbesitz der Werke . Stinnes -Lux" im Betrag von
21 Millionen Mark abgegeben. Wie die . Köln. Ztg." erfäyrt,
sind die Aktien nicht ins Ausland gegangen, sondern durch Ver¬
mittlung der Londoner Bank Schröder von einer deutschen In¬
dustrie- und Bankgruppe übernommen worden. Die Schröder¬
bank und einige amerikanische Banken haben die Mittel dazu
vorgeschossen.

Die Bahn Saloniki—Monastir , der Orientbahngesellschaft ge¬
hörig, will die griechische Regierung um 120 Millionen Franken
ankaufen . *

Stuttgarter Börse, 28. Juli . Die bessere Stimmung , die
gestern zum Ausdruck gekommen ist, ging heute wieder ver¬
loren: es zeigte sich Angebot. Wenngleich die Verkäufe nicht
umfangreich waren , sind die Kurse bei der geringen Aufnahme¬
fähigkeit des Marktes -doch um Kleinigkeiten gewichen. Auch
der Rentenmarkk lag etwas schwächer- 5 v. H. Reichsanleihe
0,240, Württ . Staats -Anleihen meist angeboten ohne Käufer,
Vorkriegs -Pfandbriefe ebenfalls schwächer.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter LandesprvLuktenbörse. An der Einführung der Ge-

treidezölie ist kaum mehr zu zweifeln. Dagegen herrscht über den
Zeitpunkt des Inkrafttretens noch Ungewißheit. Solange dies der
Fall ist, kann sich auch kein Geschäft entwickeln, und sowohl Käufer
als auch Verkäufer beobachten Zurückhaltung. Greifbare War«
bleibt gesucht. Es notierten je 100 Kg.: Weizen (Ernte 1924) 22
bis 24 (am 23. Juli : 22—25), Roggen 21—22 (unv.), Hafer 17—22
(unv.), Weizenmehl 39,50—41HO (39—41), Brotmehl 33,50—35,50
(33—35), Kleie 12—12.50 (unv.), Wiesenheu (Ernte 1925) 5.50 bis
6,50 (unv.), Kleeheu 6—7 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4,50—5
(unverändert ).

Berliner Getreidepreise, 28. Juli . Weizen märk. 24.30—24.80,
Roggen 19.30—19.70, Wintergerste 19.80—21.20, Hafer ^ V,
Weizenmehl 33—35, Roggenmehl 27.50—29.50. Weizenklere 13.60.
Rogaenkleie 13.70, Raps 350—355.

Mittwo ch, 29. Jul i iszz ?,
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. Dem heutigen Mark ! ir>

stöbt. Vieh - und Schlachlhof waren zugetrieben: 64 Ochsen, U
Bullen , 250 Iungdullen, 250 Iungrinder , 81 Kühe, 755 Kälber
557 Schweine und 6 Schafe. Davon blieben unverkauft : 10 Oäp
sen und 20 Iungrinder - Verlauf des Marktes : anfangs belebt,
später abflauend.
Ochscn: ausgemästctc Tiere p IN- 5/1

vollfleischige Tiere ) ^
fleischige Tiere ! 4V 47
gering genährte Tiere >34 33

Bullen: ausaemüstctc Tiere ) 5«
vollfleischige Tiere ) ^
fleischige Tiere «3 - 49
gering genährte Tiere

Iungrinder : ciusgcm. Rinder ) , 0 -n
vollfleischige Rinder ).
fleischige Rinder / 43—54
gering genährte Rinder ! 35- 42

Kühe: ausgeinSsteteKühe )
vollfleischigeKühe I 2 - »2
fleischige ,v- 5l>
gering genährte Kühe ! 8 - IS

Kälber: feinste Mast- u. beste'
Saugkälber 7?, 7,

mittlere Mast- und gute
Saugkälber 55. 7g

geringe Kälber ' 57- ^
Schafe: Mastlämmer u. iiingü

Hammel i
Wcidmastschafe geschlachtet'

mit Kops >S0- K
vollfleischiges Schasvich ge-!

schlachtet mit Kopf j
- Schweine: vollfleisch. Schweine

von 2M—24Ü Psd. 87 U
dto. von Pfd. ! !S «7
dto. fleisch, v. 120- 1,!ü Pfd. , ..
dto. unter 120 Psd. > "

Sauen «5-75
^ilm, 28. Juli . S chl a chi v i e h ma r k t- Zufuhr : 2 Ochsen

7 Farrcn , 9 Kühe, 7 Rinder , 143 Kälber, 73 Schweine. Erlöse
Ochsen 1. 48—52, Farren I . 40—44, 2, 36—42, Kühe 2. 28- ZS
3- 1k—26, Rinder 1. 48—52, 2. 42—46, Kälber 1. 58—62 2
bis 56, Schweine 1. 74—78, 2. 68—72 Mark . MarkloMub
langsam. "

Schweinepreise. Heilbronn:  Milchschweine 20—32, LÄ-
fer 45—70. — Ravensburg:  Ferkel 25—34, Läufer 46- W.
— Saulgau:  Ferkel 35 bis 40. — Trossingen:
schweine 30—35 Mark.

Frachtpreise. Lauin gen (bayr .): Weizen 11—12,30, Gerste
10—11, Haber 9—13,50. — Nagold:  Weizen 11.50—13, Gerste
12, Haber 11,50—12. — Ravensburg:  Besen 9—9,50, Weizen
11,50—12,80, Roggen 10—10,50, Gerste 10—10,50, Haber 10 bis
11,50, Oelsamen 16,50—17,60. — Reutlingen:  Weizen 11—14
Gerste 10—13, Unterländer Dinkel 9—10, Haber 9 bis 13. —
Tübingen:  Dinkel 8ch0—9,50, Haber 10—11, Weizen 115s>
bis 13,50, Gerste 11,80—13 Mark der Zentner.

Stuttgarter Wochenmarkt, 28. Juli - Die Obstanfuhr geht zu¬
rück und die Preise ziehen an . Preise auf dem Großmacht:
Aepfel 20—40, Birnen 30—48, Träuble 22—28, Stachelbeeren
20—26, Himbeeren 50—75, Heidelbeeren 45—60, Pfirsiche 1 bis
1.20, Aprikosen 1—1.30, Pflaumen 40—50 ^ ds Pfd . Auf dem
Gemüsemarkt  waren Bohnen in großer Menge vorhanden,
die leicht Absatz finden, da man mit den ausländischen Bohnen
schlechte Erfahrungen gemacht Hai. Einheimische Bohnen kosten
20—25, geringere 15—20, Bukterbohnen 30—35, Brockelerbsen
18—26, Weißkraut 7- 8, Rotkraut 15—18, Köhl 10—12, Spinat
15—18, Mangold 10—12, Zwiebel 10—12, Kartoffeln 7- 8, To-
maten 30—35, ausl . 20—35 d. Pfd . Kohlrabi 5—8, Kopfsalat5
bis 10, Endivien 10—18, Blumenkohl 20—60, Gurken 20—50 tz
d. St . Essiggurken in reicher Menge 80—90, Salzgurken 1>3V
bis 2.50 d. H.

Nürnberger Hopfen, 28 Juli . Zufuhr 10 Ballen : Umsatz 20
Ballen : Preis Hallerlauer 265—325: Markibopfen 170: Tendenzunverändert.

Das Detter
Schwacher Hochdruck im Westen wird von einer Depression,

deren Kern über England liegt, bedrängt. Für Donnerstag und
Freitag ist mehrfach bedecktes, aber nur zu geringen Nieder¬
schlägen geneigtes, zeitweise aufheiternbes Wetter zu ermatten

Geschäftliches.
Hartes Wasser für die Wäsche? Das vielfach harte

d. h. stark kalkhaltige Leitungswasser verhindert eine leichte
Schaumbildung der Waschlauge und hat die unangenehme
Eigenschaft einen Teil des Waschmittels seinem eigentlichen
Zweck — der Reimguna der Wäsche — zu entziehen. Diesem
Uebelstand hilft ein Zusatz von Heu ko Henkel's Wasch- und
Bleich-Soda zur Waschlauge ab. Das Wasser wird weich wie
Regenwaffer , und man hat immer eine schöne fette und weiche
Lauge , Henko erhöht die Reinigungswirkung der Lauge und
trägt zur schonenden Reinigung der Wäschestücke in hervor¬
ragendem Maße bei.

Gestorbene:
Calw : Eugen Ritter , Bankvorstand.
Dennach : Wilhelmine Rothfnß , 56 I,
Pfaffenstube : Christine Gauß , 68 I.

Tüchtige, an genaues Arbeiten gewöhnte

Eisendreher und
Maschinenschlosser
werden für neu zu gründende Maschinenfabrik in
nächster Nähe Nagolds für dauernde Beschäftigung

gesucht.
Gefl, Offerten an den Gesellschafter Nagold er¬

beten unter Chiffre II 386.

Junges , gewandtes 377

iWlMI»!«
per I . September gesucht.

Frau Edith Simon
Frankfurt a. M., Eppsteinerstr. 55 II.

8kW mies
zum sofortigen Eintritt:
1 Glaser
1 Schreiner (im Zuschnei¬

den perfekt)
1 Maschinenarbeiter
3 Dienstknechte
2 Zimmermädchen
3 Dienstmädchen (für

Haus -u.Landwirtschaft)
1 Zweitmädchen
2 Börsenmacherinnen

oder Lehrmädchen
Nagold,  28 . Juli 25.

Bezirksarbeitsamt.
Lberuauer Löwensprudel
Fehle niemals auf dem Tisch,
Denn er ist sehr wohlbekömmlich
Und hält Leib und Seele frisch.

«s4 Niederlage bei
Kurleubaur zum«Löwen"
Telefon 91 : : Nagold.

Ein tüchtiger 362

Runden
müller

kann sofort eintreten bei
Müller Heugei

Gültlingen.

Gesucht
ehrl. zuverlässiges

Mich«
in einen Geschäftshaushalt
aufs Land, Nähe Freuden¬
stadt.

Angebote unter Nr .382
an die Geschästsst. d. Bl.
erbeten.

b §

^i >̂8L>Z- Lais In Kürze erscheint:

Gesetz über
die Aufwertung
von Hypotheken

und anderen
Ansprüchen.

Die Bedürfnisse  sind auch nach dem
Bauerntag noch vorhanden, nur mit

dem Unterschied, daß viele
Menschen noch träumen

und schlafen. 3hr
müßt sie auf-

wecken
und

inseriere«
Be?

Jahrgang 1926 stets vorrätig
bei Buchhandlung Zager. Nagold.

Mit zahlreichen Beispielen
erläutert.

Gebunden etwa 8 Mark.

Die Aufwertungsfrage,
welche die Oeffentlichkeit
seit langem in hohem Maße
beschäftigt, steht jetzt vor
ihrer Lösung. Diese von
Referenten im Reichsjustiz¬
ministerium bearbeitete und
mit zahlreichen Beispielen
versehene Ausgabe des Ge¬
setzes wird daher eine maß¬
gebende Bedeutung er¬
langen und vonallen Kreisen,
welchesich schnell und zuver-
lüßlich über die gesetzliche
Regelung der Aufwertung
unterrichten wollen, bevor¬
zugt werden.

Bestellungen erbittet

Buchhandlung Zaifer
Nagold.

stets vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser.

Zwerenberg.
Freundliche Einladung zum

Misfionsfest
Sonntag , 2. Angnst, nachmittags 2 Uhr

in der Kirche.
Ansprachen von Pfarrer Weismann,  theolog.

Lehrer am Basler Missionshaus und Missionar Lohß,
früher ' China , jetzt Evangelist in Württemberg.

Bormittagspredigt Vs 10 Ahr von Pfarrer
Weismann.
387 Ev . Pfarramt Zwerenberg.

Mel
Speise -, Herren- und

Schlafzimmer sucht ein-
aeführter Vertreter für den
Bezirk Kassel. 384

Ang. u. L I. 370 ^ an
Ala HaasensteinL Vog¬
ler A.G., Kassel:

Unterzeichneter verkauft
einen

Letter-

Wagen,
30 - 35 Ztr . Tr ., mit
großen Lenem.

Walz, Schmiedmstr.
385 Emmingen.

Die Stuttgarter

Jubiläums-
Bibel

mit erklärenden Anmer¬
kungen ist wieder vorrätig
Buchhandlung Nagold.

llomödliertK

MzokttttgöMdl
Angebote unter Nr-

388 an die Exped. d. Bl.

Buchhandlung
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